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Karten? Wer schaut denn noch in Karten wie vor 50 
Jahren? Navigationssystem und routenplaner sind die 
informationsträger der Zukunft! aber genau dafür sind 
Kenntnisse über Karten und Kartenkompetenzen uner
lässlich. Dieser Beitrag gibt einen komprimierten Über
blick über arten und Funktionen von Karten sowie die 
Entwicklung von Kartenverständnis.

Der Sachunterricht in einer zeitgemäßen Grundschule steht 
mehr denn je vor der Aufgabe, Mädchen und Jungen dabei zu 
unterstützen, sich in ihrer gegenwärtigen Welt zurechtzufin-
den, diese zu verstehen und zu gestalten. Als ein wesentlicher 
Aufgabenbereich des Sachunterrichts wird durch die Gesell-
schaft für Didaktik des Sachunterrichts (GDSU) im „Perspektiv-
rahmen des Sachunterrichts“ (2002, 3) das raumwissenschaft-
liche Lernen hervorgehoben.

„In der Grundschule soll durch Grundlegung folgender 
Einsichten und Fähigkeiten ein kompetenter Umgang mit 
der Dimension ,Raum‘ angebahnt werden:
[...] Menschen orientieren sich in Räumen an auffallenden 
Gegebenheiten, nach Entfernungen und Himmelsrichtun-
gen. Sie nutzen dazu Beobachtungen, Skizzen und Karten, 
Luftbilder und Satellitenaufnahmen. Sie gliedern dazu 
Räume nach Erscheinungsbild und Aufgaben.“ (ebd., 7)

Was Kinder vor diesem Hintergrund wissen, können und 
verstehen sollen, ist formuliert:
„[...]Räume mit Hilfe von Karten, Skizzen, Beschreibungen 
u. a. Hilfsmitteln zu erschließen und Raumgegebenheiten 
zu erfassen.“ (ebd., 12)

Die Notwendigkeit einer soliden und systematischen Kartenar-
beit bereits in den ersten Schuljahren zu begründen, mutet 
vor diesem Anspruch fast überflüssig an. Schließlich erfahren 
nicht nur die Heranwachsenden ständig im Alltag, dass die 
Visualisierung von Informationen, z. B. im Fernsehen und 
Internet, durch Navigationsgeräte und -programme, in 
Zeitungen und Zeitschriften, ja überall zu einem „Mehr“ an 
Karten in vielen Bereichen des Lebens geführt hat. Sie 
erkennen, dass komplizierte Inhalte und Faktenmaterial durch 
Karten verdeutlicht – visualisiert – werden können.

Ein typisches Beispiel der Visualisierung ist die Wettervor-
hersage, die man in der Tageszeitung, im Fernsehen oder im 
Internet findet. Dabei wird das Wetter übersichtlich mit 
piktogrammartigen Zeichen auf einer Karte dargestellt. Es ist 

Die abgebildete Welt
Die Karte als Basismedium 
für raumwissenschaftliches Lernen

unwesentlich, ob die jeweilige Karte das Zuhause oder fremde 
Regionen, z. B. das Urlaubsgebiet, abbildet.

Zum Begriff Karte

Durch die Darstellung in Karten können Informationen, die 
einen räumlichen Bezug aufweisen, kartografisch abgebildet 
werden. Eine zugrunde liegende Karte kann helfen, räumliche 
Informationen und Zusammenhänge schnell und effektiv zu 
veranschaulichen. Die Entwicklung von Kartenkompetenz ist 
deshalb eine herausragende Zielstellung, deren Realisierung 
im Sachunterricht angebahnt und im Geografieunterricht 
erweitert werden muss (vgl. Wittkowske 2003).

Die Karte ist eine verebnete, maßstabsgebundene, verein-
fachte, erläuterte Darstellung der Erdoberfläche oder von 
Teilen der Erdoberfläche. (vgl. Hüttermann 1998 u. a.) Damit 
sind wesentliche Merkmale der Karte benannt: Die Karte ist 
eine zweidimensionale Abbildung, die Größe des Maßstabs 
gibt den Grad der Verkleinerung des abgebildeten Raumes an, 
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spielen vor allen Dingen Pläne (z. B. Stadtpläne) sowie 
physische und thematische Karten eine besondere Rolle. 
Diese können über unterschiedliche Darstellungsformen 
präsentiert werden und sind in der übergroßen Mehrzahl 
Landkarten.

Topographische Karten u  dienen der allgemeinen Orientie-
rung, insbesondere im Gelände. Sie bilden wichtige Merkmale 
der Erdoberfläche wie Geländeformen, Gewässer, Vegetation,  
Siedlungen, Verkehrswege, Grenzen sowie wichtige Einzelob-
jekte ab. 

Thematische Karten u  stellen auf der Basis einer stark 
reduzierten Kartengrundlage ein oder mehrere raumbezogene 
Themen dar. Die Themen reichen von Bevölkerung, über 
Verkehr, Tourismus bis zu Boden, Geologie und vieles mehr.

Physische Karten u  sind eine spezielle Form der thematischen 
Karte, die aber in der Geografie als eigenständig angesehen 
werden, da physische Karten einen Überblick über das Relief 
geben und wesentliche geografische Basisinformationen  
(z. B.: topografische Namen, Gewässer, Verkehrswege,  
Siedlungen) vermitteln. Die Entwicklung des Verständnisses 
für physische Karten bei Kindern erweist sich durch die 
Höhenschichtendarstellung als relativ schwierig.

die Karte ist eine generalisierte Darstellung, die durch die 
Legende erläutert wird. Deshalb ist die Entwicklung von 
Kartenkompetenz eine herausragende unterrichtliche Zielstel-
lung, deren Realisierung im Sachunterricht angebahnt und im 
Geografieunterricht vollendet werden muss.

Zu den kartografischen Unterrichtsmedien zählen aber nicht 
nur Karten, sondern auch die so genannten kartenverwandten 
Darstellungen wie der Globus, Reliefkarte und Satellitenbild. 
Diese Darstellungen der Erdoberfläche sind zum Teil dreidi-
mensional (Globus, Reliefkarte) und/oder es fehlen Signatu-
ren, Symbole und Sprache (Satellitenbild).

Mit dem Internet entstanden auf Basis der traditionellen Karte 
in zunehmendem Maße interaktive Karten. Sie finden heutzutage 
auf vielen Seiten im WorldWideWeb Verwendung. Die Karten im 
Internet kombinieren die Eigenschaft der traditionellen Karten, 
räumliche Informationen schnell und effektiv und mit den 
technologischen Vorzügen des Internets zu übermitteln. Der 
Einsatz von dynamischen Karten ermöglicht den Austausch, die 
Auswertung und Interpretation von Daten und leistet den 
Benutzern Orientierungshilfe beim Suchen von Informationen. 
Gerade bei Suchergebnissen mit raumbezogenen Daten sind 
dynamische Karten ein ideales Werkzeug, um den Benutzern die 
Treffer in ihrem räumlichen Kontext einfacher darzustellen.

Verschiedene arten von Karten

Karten sind in unterschiedlichen Lebens- und Lernsituationen 
Quelle für Informationen, Vorstellungen und Erkenntnisse zu 
Räumen. Jede Karte hat einen Kartentitel, der das Thema und/
oder den Raumbezug angibt und ist von einem Kartenrahmen 
bzw. Kartenrand umgeben. Die Legende erläutert die Gestal-
tungsmittel der Karte: Schrift, Signatur, Flächen und Farben. 
Sie enthält auch den Maßstab.

So vielfältig und vielschichtig wie die Informationen und 
Erkenntnisse sind dabei auch die zur Verfügung stehenden 
Kartenarten. Abbildung 1 liefert eine Übersicht über die 
Einteilung von Karten nach verschiedenen Kriterien. Für 
raumwissenschaftliche Lernprozesse im Sachunterricht 

spezifische Funktionen 
gegenüber anderen Medien

Didaktischmethodische 
Funktionen

Komprimierter, raumspa- u

render Datenträger mit 
hoher Informationsdichte.

informationsfunktion: u  
Karten sind durch ihre 
Datendichte zentraler 
Informationsvermittler.

Karte ist konzentrierteste  u

Darstellung geografischer 
Informationen.

Erkenntnisfunktion: u  
Wichtiges Arbeitsmittel im 
Geografieunterricht, um 
Beziehungen, Zusammen-
hänge, Strukturen zu 
erfassen.

Geografische Objekte  u

werden in ihrer räumlichen 
Gliederung, Verteilung und 
Anordnung dargestellt.

Topographische Funk u

tion: Geografische Lage 
eines Objektes lässt sich 
bewusst nur mit Karten 
erfassen, Karten sind die 
Grundlage für Entwicklung 
von Raumvorstellungen.

Karten bilden unterschied- u

lich große Ausschnitte der 
Erdoberfläche ab.

Fähigkeitsentwickelnde  u

Funktion:  
Allgemein-geistige 
Fähigkeiten wie Analysie-
ren, Verallgemeinern, 
Abstrahieren werden 
ausgebildet.

Karten vermitteln wie   u

kein anderes Medium: 
Lagebeziehungen,  
Größenvorstellungen, 
Raumstrukturen, räumliche 
Verteilungsmuster.

Abb.1 Übersicht zur Einteilung von Karten Abb. 2 Funktionen von Karten

Nach dem Maßstab Pläne u

Karten verschiedener  u

Maßstäbe

Nach dem inhalt thematische Karten u

physische Karten u

topografische Karten u

geografische Grundkarten u

Umrisskarten u

Nach der Darbietungsform Wandkarten u

Hand- und Einzelkarten u

Atlaskarten u

Schulbuchkarten u

Transparentkarten u

Nach dem abgebildeten 
raum

Seekarten u

Landkarten u

Himmelskarten u
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Geografische Grundkarten u  enthalten hauptsächlich Informa-
tionen zum Relief, zu Gewässern, Bodennutzung und Vegetati-
on. Umrisskarten sind stark vereinfachte Draufsichtabbildungen 
von Teilen der Erdoberfläche, die meist nur die Umrisse (Küsten 
und Grenzen), große Gewässer und Orte enthalten.

Didaktischmethodische Funktionen von Karten

Die Karte ist ein multifunktionales Medium, das sich einerseits 
von anderen Medien unterscheidet, aber andererseits selbst 
spezifische didaktisch-methodische Funktionen im Unterricht 
erfüllt (Abb.2).

Entwicklung von Kartenkompetenz

Für die Entwicklung von Kartenkompetenz ist es bedeutsam, 
die Stellung der Karte als Produkt eines Kartenautors zu 
erkennen und die Rolle des Kartennutzers zu kennen (Abb. 3). 
Die Entwicklung von Kartenkompetenz verfolgt also primär das 
Ziel, den Kartennutzer zu befähigen, Karten als Datenträger 
sachgerecht zu nutzen, um Informationen zu gewinnen und zu 
verarbeiten. Dabei spielt das Verständnis der Darstellungsform 
„Karte“ eine entscheidende Rolle, weshalb statt Kartenkompe-
tenzentwicklung auch von der Entwicklung des Kartenver-
ständnisses gesprochen wird. Karten sind für Kinder recht 
abstrakte Darstellungen und weniger anschaulich als Bilder 
oder Filme (vgl. Hüttermann 1998, 45).

Die Zielgröße „Kartenkompetenz besitzen“ lässt sich über 
verschiedene Teilkompetenzen beschreiben, die gleichzeitig 
unterschiedliche Anforderungsniveaus repräsentieren (fett 
gedruckt). Diesen Teilkompetenzen können bestimmte 

Qualifikationen zugeordnet werden, die die Schülerinnen und 
Schüler beherrschen sollten (Abb. 4).

Der Sachunterricht kann einen wichtigen Beitrag zur 
Ausbildung der Teilkompetenzen „Karten lesen“, „Karten 
verstehen“ und „sich mit Karten orientieren“ erbringen, in 
dem die Schülerinnen und Schüler erste Fähigkeiten im 
Umgang mit Arbeitstechniken der Kartenarbeit wie Messen auf 
Karten, Orientieren nach Himmelsrichtungen und Lesen mit 
der Legende erwerben und dabei erste Qualifikationen der 
Kartenarbeit entwickeln – beispielsweise das Orientieren auf 
Stadtplänen, das Lesen physischer Karten und das Lesen 
einfacher thematischer Karten (vgl. Schumann/Wittkowske, 
1996 a und b; Wittkowske 2003, 154).

Das von uns erstellte Material extra in diesem Heft gibt dafür 
interessante Anregungen. Die Arbeitsblätter sind aufgrund des 
teilweise sehr hohen kognitiven Anspruchs in erster Linie für 
Schülerinnen und Schüler der 3. bis 6. Jahrgangsstufe 
geeignet und bieten auch spannende Impulse für die Arbeit 
am Computer und im Internet.
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Abb. 3  
Realität und Karte  
(Quelle: Claaßen 1997, 6)
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Kartennutzer 
macht sich ein Bild von  
der Wirklichkeit, indem er:

die Kartenzeichen dekodiert   u

(die Karte liest)
sich auf der Karte orientiert u

die Karte auswertet, interpretiert u

sich das Kartenbild einprägt u
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Abb. 4 Qualifizierung zur Kartenkompetenz

Kognitive Fähigkeit

Karten verstehen,  
auswerten und bewerten z. B.:

Entfernungen messen u

Route in der Karte verfolgen u

Routenbeschreibung erstellen u

Reliefformen erkennen u

Karten interpretieren
z. B. Erkennen von:

raumwirksamen Kräften u

funktionalen Beziehungen u

genetischen Vorgängen u

raumverändernden Prozessen u

Karten vergleichen
z. B. Vergleich von Karten:

verschiedener Maßstäbe u

älterer und neuerer Zeit u

verschiedener Kartenarten u
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instrumentale Fähigkeit

sich mit Karten orientieren z. B.:
Karte im Gelände richtig   u

einordnen
einem Weg folgen  u

Geländepunkte in der Karte finden u

eine Kartenskizze zeichnen z. B.:
von einer Karte eine Kartenskizze  u

ableiten
kartographische Gestaltungs mittel  u

wie Punkte, Linien, Flächen 
verwenden

Kartieren und Karte zeichnen z. B.:
Beobachtungen im Gelände in  u

Karte eintragen
ein einfaches Kartogramm  u

zeichnen
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Mentale Fähigkeit

Karten lesen können z. B.:
Legende lesen u

Höhen bestimmen u

Lage beschreiben u

sich eine Karte vorstellen z. B.:
das Kartenbild einprägen u

mithilfe der Höhenlinien die  u

Reliefformen vorstellen
aus dem Kartenbild sich die  u

Wirklichkeit vorstellen

eine Mental Map zeichnen z. B.:
ein Städtenetz zeichnen u

einen Flusslauf, einen Küsten- u

verlauf skizzieren
aus dem Gedächtnis eine Karte  u

zeichnen


